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(54) Schiffchenstickmaschine mit einer Treiberbalkeneinheit

(57) Die Schiffchenstickmaschine weist eine Trei-
berbalkeneinheit auf, deren Treiberbalken (11) aus ei-
nem gezogenen Profil, z.B. aus einer Aluminiumlegie-
rung, besteht. Für jede Stickstelle ist ein unterer Trei-
bernagel (13) und ein oberer Treibernagel (15) vorge-
sehen, die in Bohrungen (37,31) eingesetzt sind. Der
obere Treibernagel (15) ist samt Rastfeder (35) und Be-
tätigungslappen (57) einstückig z.B. aus Kunststoff ge-
formt. In der eingeschobenen Stellung des Treiberna-
gels (15) kann die Rastfeder (35) an einer Rille oder ei-
ner Rippe (39) einrasten. Auf dem unteren Treibernagel
(13) kann nach dem Einsetzen in den Treiberbalken (11)

wahlweise ein Aufsetzteil (63) oder ein Aufsetzteil (67)
aufgeschnappt werden. Mit dem Aufsetzteil (63), das in
die Rille (41) eingreift, wird der Treibernagel (13) blok-
kiert. Mit dem Aufsetzteil (67) bleibt der Treibernagel
(13) verschiebbar, kann aber mit den Federn (69), die
in Rillen (40,41) eingreifen können, in zwei verschiede-
nen Stellungen gesichert werden. Ein von der Stickma-
schine steuerbares Betätigungselement 73 dient der
Betätigung des unteren Treibernagels (13). Der Treiber-
balken ist sehr kostengünstig in der Herstellung und be-
sitzt eine geringe Masse, die hohe Stickgeschwindigkei-
ten erlaubt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiffchenstickma-
schine mit einer Treiberbalkeneinheit, welche einen
Treiberbalken aufweist, in welchem für jede Stickstelle
ein unterer Treibernagel und ein oberer Treibernagel
angeordnet ist, wobei mindestens einer der Treibernä-
gel im Treiberbalken verschiebbar ist.
[0002] Schiffchenstickmaschinen arbeiten nach dem
Zweifadensystem, d.h. mit einem Nadelfaden und ei-
nem Schiffchenfaden, wobei der Nadelfaden bei jedem
Stich mit dem Schiffchenfaden verschlungen wird. Eine
mit einem Oehr versehene Nadel transportiert den
Oberfaden durch den Stoff hindurch, wo der Faden beim
Zurückgehen der Nadel eine Schlaufe bildet. Durch die-
se Schlaufe wird dann das Schiffchen, in welchem der
Schiffchenfaden enthalten ist, hindurchgeführt. Eine
Schiffchenstickmaschine enthält eine grosse Anzahl
von Stickstellen und dementsprechend viele Nadeln
und Schiffchen. Zur Hin- und Herbewegung der Schiff-
chen dient der Treiberbalken, welcher für jedes Schiff-
chen einen unteren Treibernagel und einen oberen Trei-
bernagel aufweist, zwischen denen das Schiffchen an-
geordnet ist. Mit diesen Treibernägeln wird das Schiff-
chen in der Schiffchenbahn des sogenannten Stöcklis
auf- und abbewegt.
[0003] Bei der in den Figuren 1 und 2 gezeigten be-
kannten Treiberbalkeneinheit wird der Treiberbalken 11
durch ein Stahlrohr gebildet. Die unteren Treibernägel
13 sind mit einer Schraubverbindung am Treiberbalken
11 befestigt. Die oberen Treibernägel 15 sind in einer
Führung 19 verschiebbar gelagert. Mittels einer Mutter
23 kann der Druck einer Feder 25 verstellt werden, um
die Kraft zu regulieren gegen welche der obere Treiber-
nagel 17 verschoben werden kann.
[0004] Wie die Explosionsdarstellung von Figur 2
zeigt, sind ausser den bereits aufgezählten Teilen noch
eine Anzahl weiterer Teile notwendig, um die Treibernä-
gel am Treiberbalken zu montieren. All diese Teile tra-
gen natürlich zu einer unerwünschten Erhöhung der
Masse der Treiberbalkeneinheit bei. Sie stellen auch ei-
nen erheblichen Kostenfaktor dar und komplizieren zu-
dem die Lagerhaltung von Ersatzteilen. Als besonders
nachteilig hat sich auch die arbeitsintensive Justage der
Treibernägel auf dem Treiberbalken erwiesen.
[0005] In den letzten Jahren sind die Geschwindigkei-
ten, mit denen Schiffchenstickmaschinen arbeiten,
ständig erhöht worden. Galten noch vor wenigen Jahren
185 Stiche pro Minute bei grossen Maschinen und 250
pro Minute bei kleinen Maschinen als obere Limiten,
werden heute 600 und mehr Stiche pro Minute ange-
strebt. Verschiedene Faktoren stellen sich aber einer
starken Erhöhung der Maschinendrehzahl entgegen.
So kann die Masse der Treiberbalkeneinheit nicht belie-
big reduziert werden, ohne deren Stabilität zu gefähr-
den. Des weiteren muss sich eine die Masse der Trei-
berbalkeneinheit reduzierenden Neukonstruktion auch
in einem entsprechenden Kostenrahmen halten.

[0006] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Schiffchenstickmaschine mit einer Treiber-
balkeneinheit zu schaffen, die ein Arbeiten mit hohen
Drehzahlen ermöglicht und trotzdem eine kostengünsti-
ge Herstellung erlaubt.
[0007] Erfindungsgemäss wird dies bei einer Schiff-
chenstickmaschine der eingangs erwähnten Gattung
dadurch erreicht, dass der Treiberbalken aus einem
Profil besteht und dass die Treibernägel in Bohrungen
des Profils eingesetzt sind. Das Profil kann beispiels-
weise aus einer Aluminiumlegierung bestehen. Das
Profil und die Bohrungen im Profil können mit hoher Ge-
nauigkeit hergestellt werden, so dass die bisherigen
komplizierten Justierarbeiten für die Einstellung der
Treibernägel entfallen. Dies stellt nicht nur eine bedeu-
tende Kostenersparnis dar, sondern es wird auch noch
das Gewicht für die bisher nötigen Befestigungsmittel
für die Treibernägel eingespart.
[0008] Vorteilhaft weist das Profil Rastmittel, z.B. eine
Rille oder eine Rippe auf, welche mit entsprechenden
Rastmitteln des Treibernagels kooperieren können, um
den Treibernagel in der gewünschten Stellung zu arre-
tieren. Das Profil des Treiberbalkens weist vorteilhaft ei-
nen Hohlprofilteil und zwei unten am Hohlprofilteil an-
geordnete Schenkel auf. Der obere Treibernagel kann
im Hohlprofilteil und der untere Treibernagel in den
Schenkeln angeordnet sein. Ein solcher Treiberbalken
hat eine hohe Stabilität bei relativ kleiner Masse, und
die Anordnung des unteren Treibernagels in den Schen-
keln ermöglicht es, diesen aus zwei Teilen zu fertigen,
wie dies nachfolgend beschrieben wird. Vorteilhaft weist
der Treibernagel eine Rastfeder auf, welche mit den
Rastmitteln des Profils kooperieren kann. Der Treiber-
nagel kann einen Betätigungslappen aufweisen. Eine
Massereduktion und eine bessere Masshaltigkeit und
Formstabilität wird erreicht, wenn der Treibernagel min-
destens über einen Teil seiner Länge, insbesondere in
dem im Profil beweglichen Teil, hohl ist. Mit grossem
Vorteil ist der Treibernagel, z.B. der obere Treibernagel,
mit Rastfeder und/oder Betätigungslappen einstückig
aus Kunststoff geformt. Dadurch lässt sich eine sehr ho-
he Kostenersparnis erzielen. Am unteren Treibernagel
kann wahlweise ein Rastfedermittel und einen Betäti-
gungslappen aufweisendes Aufsetzteil oder ein Blok-
kiermittel aufweisendes Aufsetzteil angeordnet sein.
Dies ermöglicht es, den unteren Treibernagel für alle
Anwendungsbereiche gleich auszubilden und für ver-
schiedene Anwendungen durch ein entsprechendes
Aufsetzteil zu modifizieren.
[0009] Der untere Treibernagel kann Mittel, z.B. zwei
einander gegenüberliegende Ausnehmungen zur axia-
len Fixierung des Aufsetzteils aufweisen und das Auf-
setzteil kann zwei federnde Schenkel zur Schnappbe-
festigung am Treibernagel besitzen. Dies ergibt eine be-
sonders einfache Konstruktion. Die Rastfedermittel sind
zweckmässigerweise durch an den Enden der Schenkel
angeordnete Federn gebildet. Zwecks kostengünstiger
Herstellung besteht das Aufsetzteil vorteilhaft aus
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Kunststoff.
[0010] Vorteilhaft ist für den unteren Treibernagel ein
von der Steuereinheit der Schiffchenstickmaschine
steuerbares Betätigungselement, z.B. ein pneumati-
scher Zylinder, vorgesehen, um das Schiffchen bei Be-
darf stillzulegen oder wieder zu aktivieren. Eine Schiff-
chenstillegung ist beispielsweise bei einem Farb- oder
Rapportwechsel erwünscht, um eine Abscheuerung
des Schiffchenfadens zu verhindern. Vorteilhaft sind die
Betätigungselemente in einem Profil angeordnet, das
beispielsweise aus einer Aluminiumlegierung besteht.
Dies ermöglicht eine einfache und billige Konstruktion.
Mit Vorteil weist das Profil eine Rippe aus, die als Dreh-
achse für die Winkelhebel dient, wobei jeder Winkelhe-
bel einen ersten Arm aufweist, der mit dem Betätigungs-
element gekuppelt ist, und einen zweiten Arm, der mit
dem unteren Treibernagel kuppelbar ist. Der Winkelhe-
bel kann als Kunststoffteil gefertigt werden und lässt
sich auf die Rippe aufschnappen.
[0011] Die Erfindung wird nun unter Bezugnahme auf
die Zeichnung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 die Treiberbalkeneinheit gemäss dem bishe-
rigen Stand der Technik,

Fig. 2 die bekannte Treiberbalkeneinheit nach Fig.
1 in Explosionsdarstellung,

Fig. 3 einen Abschnitt der Treiberbalkeneinheit ge-
mäss einem ersten Ausführungsbeispiel der
Erfindung in Explosionsdarstellung,

Fig. 4 einen Querschnitt durch die Treiberbalken-
einheit von Figur 3,

Fig. 5 einen Aufsetzteil mit Rastfedermitteln,

Fig. 6 eine Treiberbalkeneinheit gemäss einem
zweiten Ausführungsbeispiel, ähnlich wie in
Figur 3 und 4, wobei aber der untere Treiber-
nagel zur Schifflistillegung durch ein Betäti-
gungselement verschiebbar ist.

[0012] Bei dem in den Figuren 3 und 4 gezeigten er-
sten Ausführungsbeispiel der Erfindung besteht der
Treiberbalken 11 der Treiberbalkeneinheit 10 aus einem
Profil, beispielsweise einem gezogenen Profil aus einer
Aluminiumlegierung. Für jede Stickstelle ist ein unterer
Treibernagel 13 und ein oberer Treibernagel 15 vorge-
sehen. Um die oberen Treibernägel 15 aufzunehmen,
sind im Abstand des sogenannten Rapports Bohrungen
31 vorgesehen. Unterhalb einer Bohrung 31 befindet
sich jeweils eine weitere Bohrung 33 für die Rastfeder
35 des oberen Treibernagels 15. In entsprechenderwei-
se sind auch Bohrungen 37 für die unteren Treibernägel
13 vorgesehen. Rastmittel, z.B. in Form einer Rippe 39,
dienen der Arretierung der oberen Treibernägel 15 in
der eingeschobenen Stellung. Rastmittel 40,41, z.B. in

Form einer Rille, sind für die unteren Treibernägel 13
vorgesehen.
[0013] Das Profil 11 besteht im wesentlichen aus ei-
nem Hohlprofilteil 43, von welchem sich zwei Schenkel
45 nach unten erstrecken. Die Vorsprünge 47,48 dienen
der Führung von Befestigungsmitteln 51 zur Befesti-
gung des Treiberbalkens am Treiberbalkenantrieb 53
(Fig. 5). Oben am Treiberbalken befindet sich eine Füh-
rung 55 für einen Schlitten, mit welchem die oberen Trei-
bernägel 15 verschoben werden können, wie dies bei-
spielsweise durch die GB-1,063,070 beschrieben wird.
[0014] Zur Verschiebung von Hand oder mittels eines
Schlittens besitzen die oberen Treibernägel 15 einen
Betätigungslappen 57. Um das Gewicht möglichst ge-
ring zu halten, sind die Treibernägel 13,15 mit einem
Hohlraum 59 versehen, der sich über die Länge des im
Profil 11 beweglichen Teils erstreckt. Der obere Treiber-
nagel 15 mit Rastfeder 35 und Betätigungslappen 57 ist
einstückig aus Kunststoff geformt. Dies erweist sich als
besonders kostengünstig und bringt gegenüber Treiber-
nägeln aus Metall eine Massereduktion. Es ist aber
auch eine Fertigung der Treibernägel aus anderen Ma-
terialien als Kunststoff, z.B. Metall, denkbar. Gegebe-
nenfalls wäre auch eine Fertigung teilweise aus Metall
und teilweise aus Kunststoff denkbar.
[0015] Der untere Treibernagel 13 könnte gleich oder
ähnlich wie der obere Treibernagel ausgebildet werden,
sofern dies die Platzverhältnisse erlauben. Beim ge-
zeigten Ausführungsbeispiel besteht der untere Treiber-
nagel 13 aus einem stiftförmigen Teil 13, der auf zwei
einander gegenüberliegenden Seiten Aussparungen 61
aufweist. Nach dem Einsetzen des Treibernagels 13 in
den Treiberbalken 11 kann das Aufsetzteil 63 im Bereich
61 aufgesetzt werden, wobei es in die Rille 41 des Pro-
fils 11 eingreift und den Treibernagel 13 axial fixiert (Fig.
4). Das Aufsetzteil 63 besitzt zwei federnde Schenkel
65 zur Schnappbefestigung am Treibernagel 13.
[0016] Die Treiberbalkeneinheit 10' gemäss dem
zweiten Ausführungsbeispiel nach Figur 6 unterschei-
det sich von jener gemäss Figur 3 und 4 dadurch, dass
der untere Treibernagel 13 im Treiberbalken 11 zur
Schiffchenstillegung verschiebbar ist. Dies wird da-
durch erreicht, dass anstelle des in Figur 3 gezeigten
Aufsetzteils 63 das in Figur 5 gezeigte Aufsetzteil 67 auf
den unteren Treibernagel 13 aufgesetzt wird. Das Auf-
setzteil 67 besitzt federnde Schenkel 65', an deren En-
den einstückig Federn 69 ausgebildet sind. Der mit ei-
nem solchen Aufsetzteil 67 ausgerüstete untere Trei-
bernagel 13 kann daher im Treiberbalken 11 verscho-
ben werden, wobei die Federn 69 in den Rillen 40 und
41 einrasten können, um den Treibernagel 13 in den
entsprechenden Raststellungen zu halten. Der Ver-
schiebung des Treibernagels 13 dient der Betätigungs-
lappen 71.
[0017] Wenn bei einem Rapportwechsel oder Farb-
wechsel der untere Treibernagel 13 gezogen wird, kann
das Schiffchen in der Schiffchenbahn 72 nach unten rut-
schen, so dass es von der Treiberbalkeneinheit 10' nicht

3 4



EP 1 055 761 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mehr hin- und herbewegt wird. Wird der untere Treiber-
nagel 13 wieder eingeschoben, so wird das Schiffchen
wieder angehoben, so dass es zwischen den oberen
und den unteren Treibernagel zu liegen kommt. Einzel-
heiten über diese Art von Schiffchenstillegung finden
sich in der CH 677 805.
[0018] Wie Figur 6 zeigt, ist jeweils für den unteren
Treibernagel 13 ein von der Steuereinheit der Schiff-
chenstickmaschine steuerbares Betätigungselement
73, z.B. ein pneumatischer Zylinder, vorgesehen. Die-
ser Zylinder 73 ist in einem Profil 75, z.B. aus einer Alu-
miniumlegierung, angeordnet. Dieses Profil weist eine
Rippe 77 auf, die als Drehachse für einen Winkelhebel
79 dient. Dieser besitzt einen ersten Arm 81, welcher
mit dem Kolben 83 des Zylinders 73 gekuppelt ist. Der
zweite Arm 85 kann auf der einen oder der anderen Sei-
te am Lappen 71 des unteren Treibernagels 13 angrei-
fen, um das Schiffchen stillzulegen, bzw. wieder zu ak-
tivieren.
[0019] Beim Testen von Stickmaschinen mit vorange-
hend beschriebenen Treiberbalkeneinheiten hat sich
gezeigt, dass mit sehr hohen Geschwindigkeiten gefah-
ren werden kann, ohne dass starke Vibrationen entste-
hen. Vorteilhaft ist auch, dass Kosten für die Treiberbal-
keneinheiten auf einen Bruchteil der Kosten für eine her-
kömmliche Treiberbalkeneinheit gesenkt werden konn-
ten.

Zusammenfassend kann folgendes festgehalten wer-
den:

[0020] Die Schiffchenstickmaschine weist eine Trei-
berbalkeneinheit 10 auf, deren Treiberbalken 11 aus ei-
nem gezogenen Profil, z.B. aus einer Aluminiumlegie-
rung, besteht. Für jede Stickstelle ist ein unterer Trei-
bernagel 13 und ein oberer Treibernagel 15 vorgese-
hen, die in Bohrungen 37,31 eingesetzt sind. Der obere
Treibernagel 15 ist samt Rastfeder 35 und Betätigungs-
lappen 57 einstückig z.B. aus Kunststoff geformt. In der
eingeschobenen Stellung des Treibernagels 15 kann
die Rastfeder 35 an einer Rille oder einer Rippe 39 ein-
rasten. Auf dem unteren Treibernagel 13 kann nach
dem Einsetzen in den Treiberbalken 11 wahlweise ein
Aufsetzteil 63 oder ein Aufsetzteil 67 aufgeschnappt
werden. Mit dem Aufsetzteil 63, das in die Rille 41 ein-
greift, wird der Treibernagel 13 blockiert. Mit dem Auf-
setzteil 67 bleibt der Treibernagel 13 verschiebbar, kann
aber mit den Federn 69, die in Rillen 40,41 eingreifen
können, in zwei verschiedenen Stellungen gesichert
werden. Ein von der Stickmaschine steuerbares Betäti-
gungselement 73 dient der Betätigung des unteren Trei-
bernagels 13. Der Treiberbalken ist sehr kostengünstig
in der Herstellung und besitzt eine geringe Masse, die
hohe Stickgeschwindigkeiten erlaubt.

Patentansprüche

1. Schiffchenstickmaschine mit einer Treiberbalken-
einheit, welche einen Treiberbalken aufweist, in
welchem für jede Stickstelle ein unterer Treiberna-
gel (13) und ein oberer Treibernagel (15) angeord-
net ist, wobei mindestens einer der Treibernägel
(15) im Treiberbalken (11) verschiebbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Treiberbalken (11) aus
einem Profil besteht und dass die Treibernägel in
Bohrungen (37,31) des Profils (11) eingesetzt sind.

2. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Profil Rastmittel
(39,40,41), z.B. mindestens eine Rille oder minde-
stens eine Rippe aufweist, welche mit entsprechen-
den Rastmitteln (35,69) des jeweiligen Treiberna-
gels (15,13) kooperieren können, um den Treiber-
nagel in der gewünschten Stellung zu halten.

3. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Profil (11) einen
Hohlprofilteil (43) und zwei unten am Hohlprofilteil
angeordnete Schenkel (45) aufweist und dass der
obere Treibernagel (15) im Hohlprofilteil (43) und
der untere Treibernagel (13) in den Schenkeln (45)
angeordnet ist.

4. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der obere Treiber-
nagel (15) eine Rastfeder (35) aufweist.

5. Schiffchenstickmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der obe-
re Treibernagel (15) einen Betätigungslappen (57)
aufweist.

6. Schiffchenstickmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der obe-
re bzw. der untere Treibernagel (15,13) mindestens
über einen Teil seiner Länge, insbesondere in dem
im Profil (11) beweglichen Teil, hohl ist.

7. Schiffchenstickmaschine nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der obe-
re Treibernagel (15) mit Rastfeder (35) und Betäti-
gungslappen (57) einstückig aus Kunststoff geformt
ist.

8. Schiffchenstickmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass am un-
teren Treibernagel (13) wahlweise ein Blockiermit-
tel (64) aufweisendes Aufsetzteil (63) oder ein Rast-
federmittel (69) und einen Betätigungslappen (71)
aufweisendes Aufsetzteil (67) angeordnet ist.

9. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der untere Treiberna-
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gel (13) Mittel, z.B. zwei einander gegenüberliegen-
de Ausnehmungen zur axialen Fixierung des Auf-
setzteils (63,67) aufweist und dass das Aufsetzteil
zwei federnde Schenkel (65,65') zur Schnappbefe-
stigung am Treibernagel (13) besitzt.

10. Schiffchenstickmaschine nach einem der Ansprü-
che 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastfedermittel (69) durch an den Enden der
Schenkel (65,65') angeordnete Federn gebildet
sind.

11. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Aufsetzteil (63,67)
aus Kunststoff geformt ist.

12. Schiffchenstickmaschine mit einer Treiberbalken-
einheit, welche einen Treiberbalken (11) aufweist,
in welchem für jede Stickstelle ein unterer Treiber-
nagel (13) und ein oberer Treibernagel (15) ange-
ordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass für den
unteren Treibernagel (13) ein von der Steuereinheit
der Schiffchenstickmaschine steuerbares Betäti-
gungselement (73), z.B. ein pneumatischer Zylin-
der, vorgesehen ist, um das Schiffchen bei Bedarf
stillzulegen bzw. wieder zu aktivieren.

13. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungsele-
mente (73) in einem Profil (75) angeordnet sind.

14. Schiffchenstickmaschine nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Profil (75) eine
Rippe (77) aufweist, die als Drehachse für Winkel-
hebel (79) dient, wobei jeder Winkelhebel (79) ei-
nen ersten Arm (81) aufweist, der mit dem Betäti-
gungselement (73) gekuppelt ist und einen zweiten
Arm (85), der mit dem unteren Treibernagel (13)
kuppelbar ist.
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